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5.JAHRGANG 

In der UFO-Fachliteratur finden wir eine ganze Reihe Berichte 
üoer sogenannte 'UFO-Landungen' bzw. über von UFOs hinterlassene 
Spuren. Selbst aus dem bundesdeutschen Raum sind einige F�lle be­
kannt. 

Die hinterlassenen Spuren können beispielsweise Abdrücke im 
Boden, verbrannte Vegetation, abgeknickte Äste usw. sein . 

Die wichtigste Aufgabe für den Felduntersucher, der die Vor­
ort-Untersuchung durchführt, ist es, diese Spuren in geeigneter 
Weise zu sichern. 

Vorliegender Beitrag soll dem UFO-Forscher Kenntnisse über die 
verschiedenen Arten der Spuren und die richtige Vorgehensweise bei 
der Spurensicherung vermitteln. 

Er richtet sich nicht an professionelle Spurensucher, wie z.B. 
ßeainte der Erkennungsdienste oder kriminaltechnische Abteilungen, 
sondern an den UFO-Forscher bzw. Felduntersucher, der im günstigsten 
Fall kurz nach dem Geschehen vor Ort seine Ermittlungen aufnehmen 
kann. 

Es geht darum, sein 'Spurenbewußtsein' zu schärfen, die Spur und 
den Umgang mit ihr vertraut und ihre Bedeutung bewußt zu machen. 

Besonders möchte ich erwähnen, daß in diesem Beitrag nicht die 
Herkunft oder Ursache von UFO-Phänomenen diskutiert wird. Auch die 
meißten, in den Beispielen dargestellten Spuren, erheben nicht den 
Anspruch auf Authentizität. Sie wurden nicht im Einzelnen vom Autor 
bzw. der GEP e.V. untersucht und stammen größtenteils aus der Lite­
ratur, also aus x-ter Hand. Soweit bekannt werden im Quellenhinweis 
die untersuchende Gruppe oder die Felduntersucher genannt, so daß 
es jedem selbst überlassen bleibt, die Qualität der Untersuchung zu 
beurteilen. 

EINFÜHRUNG 
1. Begriff und Bedeutung der Spur

Bei einer UFO-Landung ·oder Fast-Landung können Spuren entstehen. 
Als Spuren sind hier ausschließlich solche materieller Art 2u ver­

stehen. SpureA können winzig klein, groß, im ersten Augenblick 
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unbedeutend, nicht sicntbar sondern nur Meßbar , u.a . sein. Das 
Spurenspektrum ist unermeßlicn. 

. Da die Spur eigent lich der stille Zeuge des UFO- Geschehens ist 
gilt ~s die~e zu entsc~lüsseln . Sie trägt unter Umständen dazu oei, 
meh r uber diese UFO-Phanomene zu erfanren. Die Spur kann auch dazu 
oeitragen, daß Zeugen • .. die ~ehaup te n , eine UFO-Landung gesehen zu 
ha~en , als Schwindler u~erfuhrt werden können. 

Als .. jüngstes Beispi el dafür, sei hier der Fall 'Suffolk', England 
aufg~fuhrt. So sollen nach einer angeblichen UFO-L andung Eindrücke 
in eineill Waldboden aufgefunden worden sein. Diese drei Eindrücke 
wiesen eine Anordnung wie ei n Dreieck auf . Der örtl iche Förster 
hatt~ jedoch dafür eine ganz plausiole Erklärung. Es handelte sich 
dabei um.alte Kratzst~Jlen von ~anninchen, die nach Wurzeln gesucht 
haben. Diese Spuren konnte man in dem Waldgebiet des öfteren finden 
und wenn man lange genug suchen wUrde, fände man auch geometr i sch 
angeordnete Spuren, Quadrate .Sec hsecke o.ä .. Nach dieser und anderer 
festgest~ll~er ~a l schaussagen und Wiedersprüche wird der gesamte 
Fall naturlich in Frage gestellt und einen Schwindel in Erwägung ge­
zogen. Es soll hier nicht ausgeschlos sen werden, daß es sich auch 
nur um einen Irrtum handelte . (Quelle: TV, 'Unglaublich aber wahr' 
27 .02.1984, HR, ausge"strahlt 1111 ARD) ' 

Uurch natu\wissenschaftliche Methoden, besonders die der genauesten 
Er fassu~g kleinster Substan zmengen, erlangt die Spur eine außer­
o~dent l ich~ Bede utun~ zu . .. Die 'entschlüsselten'. Spuren vermögen 
eine~ S~hwi~dler zu uberfuh re n und dienen als Uberprüfung der Zu ­
verlassigkeit der Zeugenaussagen. Auch das 'Nicht-Vor handensein ' 
von Spuren kann dazu beitragen . 

. So unt~rsuchten GEP-Mitarbeiter einen Sichtungsfall bei Dierdorf. 
Eine Zeugin behauptete gesehen zu .haben, wie am 23.01. 1981 ein Flug­
körper buchstäblich 'vor ihrer Nase' gelandet ist. 

St 11l•1na l1sche Darstel l ung aer 
l andestel lt durch d h Zeu9u1 

;eumtarisicht 
de„ l <i'lde· 
H e 1 1 e 

Schrl1ttda„ste llun9 vom 
-:uge 1 at>d„uct. 

Dabei soll der Flugkörper Abdrücke auf einer Straßendecke und im 
angrenzenden Waldboden hinterlassen haben . Bei der Vor-Ort-Unter­
suchung fanden jedoch die Felduntersucher der GEP keine dieser 
Spuren, so daß sich die Aussagen der Zeugin nicht bestätigten 
(siehe JUFOF 6'82, S.145-150~ 

Nach diesen kurzen Ausführungen sei der Begrif f der Spur folgender-
maßen definiert: 

Unter Spuren verstehen wir materialle Objekte 
und Erscheinungen des Makro- und Mikrobereiches 
die durch einen UFO-Vorfall entstehen, RUck- ' 
schlUsse auf das tatsächliche Geschehen oder das 
Phänomen selbst zulassen und/oder Hinweise auf 
die Glaubwürdigkeit der Zeugen ermöglichen . 

Objekte, auf/an denen sich Spuren befinden, nennt man Spurenträger. 

JOURNAL FUR UFO-FORSCHUNG __________________ GEP 

z. Spurenarten 

In der Regel haben wir es rnit Spuren zu tun, die be im UFO- Ge­
schehen entstanden sind. Solche Spuren nennt man im Unterschied 
zu anderen echte Spuren. Die echte Spur steht stets im Zusammen ­
hang mit dem tatsachlichen UFO-Vorfall. 

Um einen UFO-Vorfall vorzutäuschen, können auch Spuren gelegt 
werden . Diese vor etäuschten oder fin ierten S uren tauchten in 
der UFO-Szene eispie sweise im o er au , als die Mann­
heimer UFO-Gruppe CENAP eine UFO-Landung vortäuschte, um damit 
nachzuweisen, daß der Wiesbadener UFO-Verein DUIST nicht in der 
La ge ist, UFO - Beobachtungen im Rahmen des Möglichen nachzurecher­
chieren . 

.iericht i m Or-
gan der DUIST, 
"UFO-Nachrichten" 
Nr.247 , Oktober 
1977 , "UFO- Sichtung 
und Landung bei 
Speyer" . 

Aufnahme der 
vorgetäuschten 
Sp ur. 
Die kreisförmige 
Spur in einem Ge­
t re idefeld wurde 
mit Hilfe eines 
im Kreis geführten 
Pferdes erzeugt . 

66 67 



GEP _________________ __:JOURNAL f'ÜR Uf'O- f'ORSCHUNG 

Neben den echten und vorgetäuschten oder fingierten Spuren, gibt 
es auch Spuren, die nicht im direk~en Zusa ~~enhang mit einem UFO- Ge-
s c h ehe n stehen , aber aufgrund der Ahn l ich k e i t .n it anderen echten 
Spuren, durch ein UFO hätten verursac ht werden können. Hierbei handelt 
es sich um Spuren, die,ohne daß ein UFO-Geschehen be:< annt ist oder 
gemeldet wurde, gefunden worden sind. 

.<reisrunder 
'Brandfleck' , 
:J urch111esser: 
2,30 J.leter. 
In der Mitte des 
Kreises befanden 
s ich zwei kleine 
Eindrücke. Am 
.~ and des Kreises 
:(onnte man vier 
runde Abdrücke 
erkennen. 

Siehe Titelseite, 
kl.Foto! 

So fand aM 13.Mai 1974 ein Spaziergänger im Westerwald einen kreis­
runden Brandfleck (siehe Foto oben). Asche oder verbranntes Gras 
war jedoch nicht zu sehen. Der ' Boden innerhalb des Kreises nahm kein 
Wasser an. (Quelle : UFO-Nachrichten ~r. 227, August 1975 und pers . 
Schreiben an den Autor). 

In einem anderen Fall fand man 
halbkr e isförmige Spuren auf 
einem Acker und einer Garagen­
zufahrt . 
t rst der Buchautor J.v.Buttlar 
( "Das UFO-Phänomen",Bertelsmann) 
sah einen Zusammenhang zwischen 
den Ackerspuren, den Spuren auf 
der Garagenzufahrt und der ~e -

- obachtung zweier k le ine r Lichter 

Ha.lbkrel.s auf dem Felde: In Halbkrel.se aul dem Pf.lasur: 
der Nälie Dorlas wurde dieses Zur besseren Kontrolle wur­
Phinomen enldeckt. den sie mit Kreide nach~„ 

(Foios: rb~ ) zeichnet. -
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am Himmel durch mehrere Personen. 
Aufgrund der großen Zeitdiskre­
panzen (Sichtung der Objekte am 
16.09. 1982, Spuren auf der Ga ­
ragenzufahrt 7.oder 8. 10. 1982, 
Spuren im Acker ca. März 82) 
~ann 111an die Spuren mit der Be­
obachtung natürlich nicht in 
Verbindung bringen, so daß es 
sich nicht um echte Spuren han­
delt . (JUFOF 1' 83, S. 1- 7) . 

.0 
VI 
0 
~ 

VI 
0 ,.., 
0 
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Der Autor bei der Suche nach radioaktiven Spuren auf der Garagen­
zufahrt und bei der Entnahme von Bodenproben auf dem Acker. 

Ferner gibt es die sogenannten Trugspuren. Diese irreführenden 
Spuren gehö ren nicht zum UFO-Geschehen, sie sind vor oder nach dem 
Vorfall entstanden. Auch die vorher erwähnte Spurenart kann dazu­
gezählt werden, sofern die Ursache der Spurentstehung geklärt werden 
konnte. Als Beispiel für eine Trugspur sei hier der von der GEP 
untersuchte Fall "Bedburdyck" genannt. 

Foto : 11osti 1 eck 69 
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Nach einer Nan- deob ac htuny e in es Ob jektes (Bedbu r dyck, 19 . 
No vember · 1982) fand man später unterhalb der ehema li~en Flug ­
bahn des Objekts eine meh rere hundert Meter lange Spur . Der ~e ­
wuchs der Vege tatio n war im Bereich der Spur deutlic~ spärlicher 
als i n der Umgebung. 

Feldunt er sucher der GEP wiesen nach, daß es sic h jedoch nur 
um einen frU he r entstandenen Wasserlauf gehande lt hat . (JUFOF 
5 ' 83) 

Grundsätzlich sind alle Spuren vom Fe l dunters uche r zu erfassen , 
außer sie gehören offens ichtlich nicht zum UrO - Geschehen. 

Für die UFO-Forschung sind drei Spurenkategorien von Bedeutung. 

1 . Formspuren 
z. Materialspuren 
3. Situationsspuren 

Formspuren: hierzu gehöre n be i spielsweise Abd rUcke von vermuteten 
Landeeinrichtungen vpn Flugkö rpern im Boden , auf Teer o .ä., Schuh­
und Fußspuren von v~rmuteten Insassen u.ä .. 
Zu den Materialspuren sind zu zahlen : Erde, Steine (Bodenproben), 
Fragmente, us ~1. 

Situationsspuren sind z .B . abgeknickte Baumäste oder gebogene Bäume, 
Sträuc her, Gras, o.ä., Lageverä nderung von Gegenständen, nachträg­
lich yemessene Radioaktivität usw. 

3. Spurenanalyse 

Die materielle Spur ist das Untersuchungsobjekt der Spurenanalyse. 
Sie ist eine Sparte der UFO-Forsc hung, der es obliegt, i m Rahmen von 
Fe lduntersuchunge n mit naturwissenschaftlichen Methoden und unter 
Ausnu tz ung moderner technisc he r Hilfsmittel sachliche ßewe is~ und 
Spuren zu untersuchen und auszuwerten. 

4. Sicherung des Geländes 

Di e erste Aufgabe des Felduntersuchers ist die wirksame Sicherung 
des Geländes, in dem sich die Spuren befinden. Dad urch soll vermieden 
werden, daß wertvolle Spuren durch Spaziergänger, Schaulustige etc. 
vernichtet oder irreführende Spuren nachträglich angelegt werden. 
Bei besonders wichtigen Spuren sollte das Ge lände vollständig abge­
sperrt werden . 

Das ric htige Verhalten des Felduntersuchers beginnt schon mit der 
Entgegennahme der tel efonischen Meldung eines UFO -Geschehens mi t 
Spuren. Der Zeuge sollte schon am Telefon darauf hingewiesen werden, 
am Ort des Geschehens nichts mehr zu verändern, um die Vernichtung 
wichtiger Spuren oder die Legung irreleitender Spuren zu verhindern. 

Ist eine Absperrung des gesamten Geländes nicht möglich, da viel­
le ich t das gee ignete Absperrmaterial nicht zur Verfügung steht , 
sollte~zumindest die e rkannten wich tigen Spuren l okal geschüt zt .. wer ­
den. So können beis pie lsweise kleinere Abdr ücke im Boden durch Uber­
decken ~i t einer oder mehr erer Kis te n o .ä . geschützt we r den . 

Ist es dem Fel dun t ersuc her nicht mjg lic h, sofort an dem Ort des 
Geschehens zu erscheinen, sollte der Zeuge ersucht werden, diese 
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Schut zmaßnahmen du rc hzufüh re n. Di es ist besonders in der wi nt er -
1 ichen Jahreszei t erforderlich, da ein Schneefall alle Spuren 
zerstören könnte . 

Da nun auch der Felduntersucher das Ge lä nde bzw. den Ort des 
Geschehens betreten muß , gel ten auch daf ür einige Rege ln. 

+ Der Fe l duntersuche r sollte nicht das Gelände ohne die 
Über legung be tret en , wie d i e Zerstörung de r Spuren und 
die Legung eigener Spuren vermieden we rden kann . 
Grundsätz li ch wird bei wiederholtem aetreten des Ge­
l ändes de r glei c he Weg be nutzt, ebe nso wie beim Ver-
1 ci s sen. 

+ Zu Beyinn der Untersuchung haben nur ei n oder zwei 
Felduntersucher und eventuell ein spezieller Fo to­
graf Zutritt zum Gelä nde. Andere Personen wie Zeugen, 
Schaulustige, Grundstückseigentüme r usw. dürfen ers t 
nach der Spurensicherung das Gelände betreten. 

Zum zweiten Punkt muß noc h gesa gt wer den , daß der UFO- Fo rscher 
gegenüber Grun ds t ückseige ntü me r etc . natürl ich keine Weisu ngsbe ­
fugnis ha t. Er sollte bei auftauchenden Schwierigkeiten die 
Gründe "weshalb - warum" erklären. 

5. Die Spurensuche 
Oft sind Spuren nur unscheinbar oder fü r unser Auge nicht wahr­

nehmba r. Desh alb müssen Spuren mit a llen zur Verfügung stehenden 
technischen Hilfsmi tteln gesucht werden. Die Spurensuche ist ein 
wichtiger Teil der Datenaufnahme. 

Neben einer rea l istischen Beobachtu ngsgabe sollte det Feldunter­
suc her auch einen i nt uitiven Spürsinn haben. "Spürsinn" heißt ja, 
einen "Sinn für Spuren" zu haben. Spuren kann der Felduntersucher 
stets da finden, wo ein unbekannter Fl ugkörper gelandet i s t öder 
eine Fas t- Land ung durchführte. 

Der Felduntersucher wird in der Regel zuerst sein Augenmerk auf 
Abdruckspuren legen. Der nächste Schritt betrifft die fotografische 
Dokumentation des unveränderten Ge ländes. 

6. Sicherung und Auswertung 
Zur Si cheru ng von Spuren werden je nach Spurenart verschiedene 

Tec hni ken verwan dt . Diese werden laufend verbessert. 
Besonders wichtig ist die genaue Fixierung der Spurenstelle so­

wie deren Kennzeichnung. Die Fixierung kann durch Beschreibung, 
Messung und Ze ichnung oder durch Fotograf i e erfolgen. 

Die Auswertung der Spuren könnte Rücksch l üsse auf das tatsäch-
1 iche Gesc hehe n erlauben und uns Ken ntn isse über das bisher noch 
wenig erforschte UFO-Phänomen ver mi tteln. 

For tsetzung folgt 
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HANS-WERNER PEJNIGER 

SPURENSICHERUNG IN DER 
UFO-FORSCHUNG , 2 
1. FORMSPUREN 

1. 1. 1 Fußspuren 

Obwohl diese Spurenart bisher nur eine untergeordnete Rolle in 
der UFO-Forschung gespielt hat, soll sie hier nicht unerwähnt sein . 
Schließlich sind in der Literatur einige Fälle bekannt, in denen von 
gefundenen Fußspure n angeblicher UFO-Insassen berichtet wird. 

Hier soll nicht die Echtheit di~ser Behauptungen untersucht 
werden, sondern nur d i e Methode der Spurensicherung vorgestellt 
werden. Neben der S{cherung von Spuren angeblicher Insassen kann der 
Felduntersucher auch mit "Big-Foot"-Fällen o.ä. konfrontiert werden. 

Erkennen: 

Von Füßen hinterlassene Spuren treten als Fuß- und Gangbilder in 
Erscheinung. Dabei unterscheiden wir zwischen Spure r bekleideter und 
bloßer Füße. 
Schuhspuren werden gesondert behandelt. 

Fußabdrücke findet man auf festen und gla t ten Unterlagen, 
Fußeindrücke in weicher Unterlage wie beispielsweise Erde, Schnee 
usw. 

Die erkannte Fußspur kann Rückschlüsse auf die Größe und Form des 
Fußes sowie die Lage und Anzahl der Zehen erlauben. Im günstigsten 
Fall könnten sogar Abdrücke eines eventuell vorhandenen Sohlen- und 
Zehenpapillarlinienmusters (wie Fingerabdrücke) erkannt werden. Dies 
könnte Rückschlüsse auf die Herkunft (menschlich / tierisch oder 
unbekannt) erlauben. 

Mit Stoff oder anderen Materialien bekleidete Füße können Wirk­
und Strick- Musterabbildungen hinterlassen. Bei der Spurensuche ist 
der Hin- und Rückweg des vermuteten Insassen zu rekonstruieren . 

Fußeindrücke können mit einer Lampe im schräg einfallenden Licht 
gesucht werden. Fußabdrücke auf glatter Unterlage mit dem in der 
Kriminalistik üblichen Einstaubverfahren (darüber in einem späteren 
Beitrag mehr). 

Der Felduntersucher sollte darauf achten, daß nicht nur 
Einzelspuren wichtig sind, sondern da s ges amt e Spurenbild. 

Sichern: 

Am Ort des Geschehens sind Fußspuren vor Zer s töru~g und vor 
Witterungseinflüssen zu schützen. Dies geschieht durch Uberdecken 
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mit Kisten o.ä . Abdrücke sind als Spuren zu markieren. 

Fußabdruckspuren werden mit 
"Fingerabdruckfolien' (darüber 
fotografisch gesichert . 

in der Kriminalistik verwendeten 
in einem späteren Beitrag mehr) und 

Fußeindruckspuren durch Abformen mit Gipsbrei oder 
Kunststoffmasse. Das Gangbild wird fotografisch und durch Ausmessen 
(Skizze) festgehalten. 

1.1.2 Schuhspuren 

.Erkennen: 

Auch hier unterscheiden wir zwischen Abdruck- und Eindruckspuren . 
Je nach verwendetem Schuhwerk und Bodenbeschaffenheit weist eine 
Schuhspur mehr oder weniger charakteristische Merkmale auf. 

Schuhspuren werden ebenfalls mit schräg einfallendem Licht (z.B. 
Feldbeleuchtung, Autoscheinwerfer) gesucht . 

Sichern: 

Wie Fußspuren. 

1. 1.3 Gewebeabdruckspuren 

Erke nnen: 

Bekleidungsstücke von vermuteten Insassen können auch Abdruck ­
und Eindruckspuren verursachen. 

Abdruckspuren können beispielsweise auf fettigen od-er schmutzigen 
Spurenträgern hinterlassen werden . Eindruckspuren entstehen z.B. in 
Erde, Lehm oder in frischen Farbanstrichen. 

Sichern: 

Abdruckspuren mit Folien und fotografisch. Eindruckspuren durch 
Abformen und fotografisch. 

Von vermuteten Insassen hinter l assene Gewebeteile bzw. Textilien 
sind sicherzustellen und durch geeignete Verpackung (Plastiktüten) 
zu schützen. 

1.1.4 Fingerspuren 

Erkennen: 

Alle von einem vermuteten Insassen berüh r te Gegenstände können 
Spurenträger sein. Wenn man davon ausgeht, daß vermutete Insassen 
eine Haut haben, die Schweiß auf Gegenstände übertragen kann, kbnnen 
eventuell vorhand ene Papillarlinien l a tente Spuren erzeugen 
(Fi ngerabdrück e ). 

Um die Spuren zu finden, muß man den Hergang des vom Zeugen 
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beschriebenen Geschehen gedanklich rekonstruieren. 

Sichern: 

Die vom Zeugen beschriebenen und vom vermuteten Insassen 
berührten Gegenstände werden sorgfältig mit Spurensicherungspulver 
wie be is piel s weise Argentorat , Ruß- oder Graphitpulver eingestäubt 
und die dabei sichtbar gewordenen laten ten Papillarlinienbilder 
fotografiert und/oder mit geeigneten Folien abgezogen. 

Fundort und La ge der gesicherten Spuren werden fotografisch genau 
festgehalten. Muß ein Spurenträger für eine genauere Untersuchung 
verpackt werden , ist darauf zu achten, daß die spurentragenden 
Flächen nich t mi t Taschentüchern, Handschuhen angefaßt werden oder 
mit dem Verpackungsmaterial in Ber üh rung ko mmen . 

Die Sicherung vo n Fingereindruckspuren erfolgt fotografisch oder 
durch Abf ormen mi t Gips oder geeigneter Kunststoffmasse . Bei 
hitzeempf in dlichen Spurenträgern ist darauf zu ac hten, daß diese 
nic ht durch die Httze von Fotolampen, Schreibtischlampen usw. 
schmelzen . Geeignet~ Abformmassen sind dünnflüssiger Gipsbre i oder 
Silikonkautschuk mit beigefügtem Härter (Vernetzungsmittel). Durch 
Einfärben mit Druckerschwärze kann von elas tischen Gießlingen ein 
Stempelabdruck erstellt werden. 

BEISPIELE 
Beispiele für Fuß- oder 

Schuhab - bzw . eindrücke sind 
se lten. Desha l b kann ich 
momentan auch nur zwei Bei -
spiele aufführen, da r unter 
auch den Kontaktfall von 
Geo r ge Adams k i (siehe Foto). 

Er will am 20 . 11.1952 einem 
Außer i rdisc hen von de r VENUS 
begegnet sein. 

Dieter von Reeken schreibt 
dazu: "Eine der Zeugen, Frau 
Ali ce K.Wel ls, fertigte später 
e i ne Zeichnung des Venusiers 
an . Außerdem hatte der fremde, 
wi e so oft bei Kontakt -
geschichten, eine Bot schaft 
hinte rl assen: Se lt samerweise 
bestand diese 'ßotsc haft' aus 
den Schuhabdr ücken des 
Venusiers. Adamski und seine 
Begleiter hatten 'natürlich' 
Gips bei sich, um so die 
Abdrücke abnehmen zu können 
(siehe Fot o umseit i g) . 
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Oben: Der Sühlenatx..lruck eines Venusianers. 
wie sie 1\ d.tmski ~eschen hab.;n will. Drei Paare 
von solchen Abdrücken fontl Atbmsld. der 
~laubt. sie enthielten für 1..he Menschen crnc Bol· 
"":haf1 

Diese Botsc haft (vgl.Abb.) enthält 
einige Krakeleien, darunter ein Gebilde, das 
unwil lkürlich an ein Hake nkreuz 
erinnert . "(l) 

Adamski wurde mehrfach des Betrugs 
überführt, so daß ma n diesem Kontaktfall 
keinen Glauben schenken darf. So schreibt 
dann auch Hansjü r gen Köhler: "Doch hat man 
aus den naiven Ma lereien (gemeint ist der 
Schuheindruck) a lle s herausgelesen, von 

Gipsabdruck Atlantis-Hinweisen bis zu Warnungen vorm 
Atom-Krieg, doch nur nicht das, was sie 

tatsächlich sind, einfac rre kindlich naive Malereien. Dies wird 
nicht nur aus der Darste llung selbst klar , sondern auch von der 
Fotoaufnahme des vermeintlichen Fußabdruckes, welcher mehr als 
sonderbar ist. Denn auf dem steinigen Boden sind überall Steine nur 
nicht mehr dort, wo der Fußabdruck ist. Hier wurde wohl per Hand 
dafür gesorgt, das die Steine an dieser Stelle nicht mehr störte n. 
Denn auf dem or~inal steinigen Boden hätte man wohl sehr schwer 
Fußabdrücke wie auf der Abb. vorfinden bzw. gestalten können!" (2) 

Ein interessanter Fall kommt aus Kanada. 

Am 6. Januar 1977, gegen l Uhr, beobachtete Frau Florida Malboeuf 
(Foto) in Montreal einen Flugkörper (siehe obere Skizze), der auf 
dem Dach eines Gebäudes zur Landung ansetzte. Einige Sekunden später 
tauch t en zwei 'Gestalten' auf (untere Skizze). Auffällig war die 
taucheranzugähnliche Bekleidung, d i e dünne Gesta lt der beiden 
Humanoiden, sowie deren lange Arme. 

Am nächsten Tag erzählte Frau Malboeuf ihrem Sohn . von dem 
nächt l ichen Vdrfall, der ihr jedoch nicht so r echt glauben wollte. 
Von der Flugsicherung des Dorva l-Airport bekam er allerdings den 
Hinweis, daß sich bere i ts drei weitere Personen gemeldet haben, die 
äh nliche Beobachtu ngen gemacht haben . 

Ei ne Begehung des Daches, a uf dem der Flugkörper gelandet sein 
soll, ergab weitere bestätigende Hinweise . 
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vier Schuh­

Schuheindrücke 
(siehe Pfeil) 

Man fand einen Kreis angeschmolzenen Schnees, sowie mehrere 
Schuhspuren. Auf dem Foto sieht man den Sohn Andr� Malboeuf (links), 
den Reporter der 'Le Journa 1 de l•tontrea 1', Normand Pichette und von 
den vermuteten Insassen hinterlassene Schuheindrücke im Schnee. 

Quellen: 

1) Reeken, Dieter von: UFOLOGIE "Fliegende Untertassen", Bremen 1974

2) Köhler, Hansjürgen: CENAP-DOKUMENTATION - Adamski, Mannheim
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3) Bondarchuk, Yurko: UFO Sightings, Landings and Abductions,
Methuen Publications, 2330 Midland Avenue, Agincourt, Ontario,
Canada

4) UFO-Quebec, Vol.3, No.l

5) Le Journal de Montreal, 9.01.1977

Bildnachweis: Die Abbildungen entnahmen wir den Quellen 1,2 und 3. 

Fortsetzung folgt 
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SPURENSICHERUNG IN DER 

UFO-FORSCHUNG , 3 

HANS WERNER PEINIGER, GEP 

1.2. 1 Flugkörperspuren 

Erkennen: 

Jeder Flugkörper, der eine Landung durchge'.ührt hat, kann Spuren 
verursachen. Auf weichem Grund und im Schnee entstehen 
Eindruckspuren. Auf harter Unterlage würden nasse oder schmutzige 
'Landeeinrichtungen' Abdruckspuren erzeugen. Dabei ist auch auf 
Kratzspuren zu achten. 

Die Spurensuche beginnt am Ort des Geschehen und ist auf die 
unmittelbare Umgebung auszudehnen. Beim Suchen sind Beleuch­
tungseffekte durch Wechseln dci, Beobachtungsstandortes auszunützen. 
Nachts werden starke Scheinweifer {Schräglicht) eingesetzt. 

Es ist 
Eindrücke 
markieren 
Sicherung 

Sichern: 

auch auf B'egleitspuren, wie Schuhspuren, kleinere 
usw. zu achten. - Der Spu_renverlauf ist nötigenfalls zu 
(Kreide, Gips, Zweige etc.). Spuren müssen bis zur 

geschützt werden .. , 

Spuren sind in Skizzen, fotografisch oder fotogrammetrisch 
festzuhalten und zu vermessen. FUr Analysezwecke im Labor empfiehlt 
es sich, am Ort des Geschehen Bodenproben sicherzustellen. 
Schmutzspuren auf glatter Unterlage lassen sich mit Klebefolien 
sichern. Bei Eindruckspuren ist das Abformverfahren anzuwenden. 
Dadurch wird eine dreidimensionale Darstellung der Spur ermöglicht. 
Das Gipsabdruckverfahren ist dabei anderen vorzuziehen. 

1.2.2.Schartenspuren 

Erkennen: 

Sehartenspuren oder Kratzspuren könn�n entstehen, wenn ein 
"Gegenstand" über einen an<!e.l".en Gegen's'tand .gle•itet oder in einem 
Gegenstand hineingepreßt wittl:• ·Di� Suche nac� den Spuren erfolgt 
zweckmäßigerweise mit eiher .. Lupei wobei vbrteilhaft mit schräg 
einfallendem Licht gearbefte_t -'!/-'i_r_d .. 

Sichern: 

Nach Möglichkeit sind Schar�enspur�i im Orginal sicherzustellen. 
So können Spuren einschließlich Spurenträger (beispielsweise Holz) 
mit einem scharfen Messer oder kleiner Säge abgetrennt werden. Ist 
das nicht möglich, sind sie abzuformen. Je nach Spurenart sind zum 
Abformen Abformmassen auf Silikonbasis, andere Kunststoffe, 
Bleifolien usw. zu verwenden. Die Spuren sind vollständig, nicht 
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nur ausschnittweise, zu sichern. Aoformmassen können durch 
fotografische Detailaufnahhlen ergänzt werden . Die Spurenlage a~ 
Spurenträger ist in einer fotografischen Ubersichtsaufnahme , einer 
Skizze oder Beschreibung festzu halten . Spuren, die an Labors 
versendet werden, müssen so aufbewahrt werden, daß das Spurenbild 
fr ei l iegt . 

1.3 . Spuren am Glas 

Wiederholt sind während eines UFO - Geschehen Glasschäden 
verursacht wor den. Sei es nun durch direk t e UFO-Einwirkung 
(Strahleneinschüsse, Hitze etc . ) oder durch die Zeugen verursacht . 
~ie Siche r ung und Auswertung der Glassc häden ermöglicht auch die 
Uberprüfung von Zeugenaussagen. 

1.3. l Glasbruch 

Erkennen: 

Be i einem Schlag auf eine Glasscheibe bilden si ch vom 
Aufschlagzentrum ausstrahlende Radialsprünge; zusätzlich können 
konzentrische Sprünge entstehen . Beim Brechen des Glases entstehen 
in den Bruchflächen der. Radialrisse charakterist is che bogenförmige 
Linien, die das sog. Bruchflächenrel ief bilden. Bei schräg 
einfallendem Licht ist. dieses von Auge gut sichtbar. 

Durch Hitze- und großflächige 
hervorgerufene Gla~brüche, zeigen 
Aufschlagzentrum fehlt . 

Sichern: 

Druck- oder Sogeinwirkungen , 
meist bizarre Bruchbilder; ei n 

Zur Beurteilung, von welcher Seite eine Scheibe getroffen wurde, 
eignen sich im Rahmen steckende Bruchs tücke mit Radialsp rü ng en. 
Sind die Stücke der Sch~ibe herausgefallen oder herausgebrochen 
worden, müssen sie zur Erkennung des Bruchbildes zusammengefügt 
werden. In Zweifelsfällen kann die Außen seite des Glases aufgrund 
von Fensterkittrückständen oder der Verschmutzung festgestellt 
werden. 

Zum Transport sind Glasbruchstücke bruchsicher zu verpacken. 
Außen- und Innenseiten sind zu kennzeichnen. Kleine Bruchstücke 
sind für materialkundliche Untersuchungen aufzuheben. Der Verlauf 
der bodenförmigen Linien in den Bruchflächen der Radialrisse 
ermöglicht den Nachweis, von welcher Seite die Einwirkung erfolgt 
ist. Diese Li nien verlaufen vom Aufschlag- oder Druckzentrum aus 
beginnend unter spitzen Winkel ent lang der Aufschlagfläche und 
enden bogenfö rmig unter stumpfen Winkel auf der Gegenfläche. 
Vor s icht vor Trugschlüssen bei der Beurteilung von herausgefallenen 
und dabei weiter zerbrochenen Scheibenstücken! 
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A 
K 
R 

Aufschlagzentrum 
Konzentrische Sprünge 
Radialsprünge 

Oben: Br uchflächenrelief bei Glas­
bruch : 
Die Richtung der Gewalteinwirkung 
und das ungefähre Aufsch lagzentrum 
werden dur ch den Pfeil mark i ert. 
A = Aufschlagf l äche 
G = Gegenfläche 
Man beachte den typischen Ver l auf 
der Bogenlinien . 

Links: Durchschuß durch Glasscheibe : 
Man beachte die entst andenen 
Rad ialrisse sowie die konzentrische n 
Sprünge . 

Links: Schu ßtrichter-Quersc hnitt im 
Glas: 

Die ungefähre Auftreffri chtung eines 
Geschosses o.ä. läßt sich aus der 
Form des Trichters ermitteln. Durch 
Hitzestrahlen verursachte Löcher 
dürften ke i ne Trichter erzeugen. 
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BEISPIELE 

Für Flugkörper spuren, bzw. Ein- oder Abdruckspuren, die du r ch 
vermutete Landeeinrichtungen o.ä. verursacht worden s i nd, gibt es 
in der Literatur einige Beispiele. Hier e i ne kl e ine Au swahl: 
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1) USA, Do nnybr ook, 19 .08 . 1966 : 
Eine von mehreren Vertief ungen , die e i n 
Flugkörper mit Kuppel - aufbau 
hinterlasse n hat. Der Zeuge, ein 
Grenzpolizeibeamter, der gerade einen 
Häftling überführte, gab an, sein 
erster Impuls sei gewe sen , den Revolver 
zu ziehen und auf das Fahrzeug zu 
feuern. Die Angst vor dem 'Unbekannten' 
habe ihn dann doch davon abgehalten. 
Quelle: Hynek, J .Allen, UFO-REPORT, 
Goldmann, München 1978 

2) Spanien, Aluehe (bei Madrid), 
6 . 02.1966: 
Mehrere Personen beobachteten, 
wie ein schwachleuchtendes rundes 
Flugobjekt mit einem Durchmesser 
von ca. 12 Meter, auf einem 
Grundstück kurz landete. Ein 
Zeuge sah, wie sich am Flugkörper 
eine Tür öffnete und sofort 
wieder schloß . Direkt danach 
erhob es sich wieder in die Luft. 
Fer ner bemerkte er an dem Ob jekt 
drei 'Landegestelle'. Am nächsten 
Tag fotografierte ein Madrider 
Reporter die Landungsspuren . Die 
12 cm tief im Boden eingedrückten 
rechteckigen Eindrücke hatten 
eine Größe von 15x30 cm. Der 
Boden der Eindrücke war mit 
Diagonalwulsten versehen. Die i m 
Dreieck angeordneten Eindrücke 
waren jeweils 6 Meter voneinand er 
entfernt. 
Quelle: Sc hne i der / Malthaner, Das 
Geheimnis der unbekannten 
f lugobjekte, H.Bauer Ver l ag , 
Freiburg i.Br. 1976 
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3) USA , Virgi nia, So uth Hil i , 21.04.1 96 7 
(An ~ n derer Stelle ~er quel! e wird. a ls Ja hr 1966 angegeben). 
F ra n~ Edwards sc hre1bt ln e1nem se1ner Bücher: 
~Einer der interessantesten Fälle kommt aus South Hill, Virginia. 
Her r C . N . C~owder, Manager der ·~obile Chemical Company ', erzählte 
der Po l1z~1, daß er um 21 Uhr das Warenhaus der Company verließ. 
A l ~ e r 1~11 t s e i n e m . Wage~ i n e i n e Straße e i n bog , sah er , w i e e i n 
O~Jekt d1e S~raße olock1erte. Es hatte einen Durchmesser von 
mrndestens 3, 6 tleter un d stand auf 'Beinen', die etwa l Meter hoch 
war en . Der Zeuge schätzt e die Hö he des Objekts auf etwa 5 Meter. Er 
~ah .. ke.1.ne . Fenste~ oder andere Details, eben nur, daß das 
oeh a lterahnl1che ObJekt die Straße blockierte . Als er sich noch 
e twa 60 ~eter von dem Objekt entfernt war, leuchtete plötzlich ein 
g~elle~ L1cht auf. Kurz darauf s~hoß au~ dem Unterteil des 'Dings', 
m1t ~1ne111 u~geheuerem, explos1onsart1gem Geräusch , ein 'weißes 
Feu~r ! wobei es senkrecht in den Himmel verschwand. Als die 
Polize i mit dem Zeugen Crowder kurz nach dem Vorfall den Ort des 
Ge s chehens beguta~htete, fanden sie einen etwa lx0,75 Meter großen 
Brand~leck, der sich noch warm .anfühlte. Am folgenden Morgen ffand 
m~n ln der Schotter - Straße 4, lm Rechteck angeordnete, Löcher. Die 
Locher waren etwa 2 cm tief und hatten einen Durchmesser von ca. 
l, 5 cm. 
Neben den NICAP-Mitarbeitern Gordon Lore Donald Berliner und Lee 
Katchen, die bereits 24 Stunden nach de~ Bekanntwerden des Falls 
vor Ort waren, untersuchte J.Al l en Hynek's Assistent Ing.William 
P~wers de~ Fall. Nach der Vor-Ort-Untersuchung äußerte er gegenüber 
einer . Zeitu~g: 'Crowder hat das, was er sah, exakt beschrieben und 
es . gi bt ke1nen Grund da ran zu zweifeln. Wie auch immer ich ka nn 
ke1ne Erklärung dafür finden.'" ' 

Polizei-Offiziere oegutachten den von einem UFO 
erzeugten Brandf leck 
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Felduntersuc11er Wi 11 ia,;i 
Powers von der ~u rthwestern 
Universität und der Zeu9e 
R. H.Crowder, der behauptet, daß 
direkt vor seine~ Fahrzeug ein 
röhrenförmiges UFO gel andet ist. 
Dabei hinterl i eß es auf der 
Straße einen BrandflecK. 

Unten: Von der Seite foto­
grafierte Schotterstraße. Kurz 
nach der Landung fa nd man in der 
Straße vier kleine Löc her. Die 
Persone n auf dem Foto geben 
jeweils di e Position eines 
Loche s an . Rechts daneben eine 
Ausschn ittvergröBeru ng. 

Que lle: Edwards, Frank, FLYING SAUCERS - HERE AND NOW!, Bantam Books 
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4) Fran xre ic h , Quarouble , 10 . 09 . 1954 : 
Adolf Schneider schreibt übe r diesen Fa ll: "Ein junger 
Metallarbe i ter , der 34jährige Marius Dewilde , war wi e üblich um 
22 . 15 Uhr ins Bett gegangen. Wenige Minuten später begann sein Hund 
zu heulen, und Dewilde sta nd auf, um nach z usehen. Er nahm seine 
Taschenlampe und ging nach draußen, de r Hund neben ihm kriechend, 
ein sehr ungewöh nl iches Benehmen gerade für dieses Tier . Draußen 
konnte Dewilde auf den nahegelegenen Eisenbahnsc hienen eine sehr 
große dunkle Masse ausmachen, die sich schwach gegen den Himmel 
abhob. An der Stelle, an de r Dewilde das se ltsame Objekt 
gesehen hatte, fanden die Prüfer später fünf Einschnitte im Holz 
der ~uerschwellen . Experten, die die Markier4ngen und das 
Schwellenholz untersuchten, schätzten den Druck, der hier 
eingewirkt haben mußte, auf 30 Tonnen . Sie stellten auch fest, daß 
der Kie s zwischen den Schwe llen auße rgewöhnlich brüchig geworden 
war, a l s ob er großer Hitze ausgesetzt gewesen wäre." 
Der Flugkörper hatte einen ungefähren Durchmes ser von 5 bis 6 Meter 
und war ca. 3 Meter hoch. Die Aufnahme zeigt den Zeugen bei der 
Begutachtuny der Spuren. 

Quel le: Schneider, Besucher aus dem All, H. Ba uer Verlag, Freiburg 
i.Br. 1973 

5) Mexico , Socorro, 24.04. 1964: 
De r damals 3ljährige Polizist Lonnie Zamora befand sich auf der 
Suche nach einem Verkehrssünder, a 1 s er p 1 ötz Ti.eh ein Röhren hörte 
un d ein grellblaues Leuchten sah. Da er ferrie~ noch aufsteigenden 
Staub sah, glaubte er, ein in ·der Nähe befindlicher Dynamitschuppen 
sei explodiert. Er machte sich sofort ~uf den Weg und fuhr erst 
einmal auf eine Hügelkuppe, um sich einen Uberblick zu verschaffen. 
In ei ner Entfernung von etwa 150 bis 200 Meter sah er in einer 
Schlucht ein weißes Objekt und daneben zwei, ca. 1,20 Meter große 
Figure n. Er t ei lte über Funk sei ner Dienststelle mit, daß er zur 
Schlucht fahren werd e . Aus etwa 30 Meter Entfernung sah er dann 
deutlich einen eiförmigen, silberweißen Körper, der auf einem 
v1er-beinigen Landegestell stand. Oie Gestalten waren bereits 
verschwunden. Nach kurzer Zeit verschwand das Objekt unter lautem 

137 



GEP JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG ------------------

Getöse in südwestlicher Richtung. 

Bei der unmittelbar nach diesem Vorfall durchgeführten Untersuchung 
des Geländes fand man mehrere Eindrücke, verkohlte Sträucher, 
verbrannte Ste],len und Fußa::idrücke. 

J.Allen Hynek schrieb zu dem Fall: "Von allen nahen Begegnungen der
dritten Art deutet diese am deutlichsten auf ein 'mechanisches'
Fahrzeug mit Begleitgeräuschen und Antrieb hin . ... Ich bin der
Meinung, daß sich am Nachmittag des 24.April 1964 bei Socorro ein
wirkliches, physisch fühlbares Ereignis zugetragen hat."

Quelle: Hynek, J.Allen, UFO-Report, Goldmann, t1ünchen 1978 
ufo-nyt, Nr.4, 1981. SUFOI, P.0.Box 6, OK-282J Gentofte 

\ 

\ 

' 

Position der Spuren 

Eine der vier Eindruckspuren 
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Skizze des Zeugen vom 
Objekt 

Fortsetzung, u.a. Bei­

spiele für Glasbruch 
im nächsten Heft! 
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Richtung Autobahn Gr�venbroich, die in südwestlicher Richtung 
l1�gt. Im Ra�me� meiner Recherchen befragte ich auch einen der 
beiden Ba�npol1ze1beamten, der ebenfalls das Objekt beobachtet hat. 
Laut seiner Aussage befuhren sie mit ihrem Einsatzfahrzeug 
e�enfalls den Ebert-Platz und sahen drei Personen, die in den 
lf1in111el starrten. Daraufhin hielten sie an und sahen dann eoenfal 1s 
de� Flugkörper, konnten jedoch ira Gegensatz zum Zeugen HUllekremer 
keine genaue Form erkennen. Ansonsten bestätigte mir der Beamte 
alle anderen Angaben zur Sichtung. 

_Das Wetteramt Essen teilte mir mit, daß zum besagten Zeitpunkt
ein ausgesprochen schwacher Wind mit 10 bis 15 km/h aus östlicher 
Richt�ng h�rrsc�te •. Da nun die Fl�grichtung mit der Windrichtung
u�gefahr_ ubere1nstimmt glaube 1ch, daß es sich um einen
w1ndgetr1ebenen Körper gehandelt hat. Da die Farbe des Objekts und 
�e!sen Flugverhalten einem Heißluftballon entsprechen, bin ich der 
��1nung, da� _es sich bei dem beobachteten Flugkörper
hochst·.�ahrsche1nl1ch um einen Heißluft- bzw. !!odel 1-Heißluftballon 
geliandelt hat. □

SPURENSICHERUNG IN DER 
UFO-FORSCHUNG , 4 
HANS WERNER PEINIGER, GEP 

BEISPIELE FÜR GLASBRUCH 

I;u letzten Heft habe ich 
einige Beispiele für Flug­
Kdrperspuren gezeigt. Nun 
welcne, 1n denen von Glas­
bruch die Rede ist. Mit Hilfe 
der Spurensicherung ist es 
de111 UFO-Forscher möglich, 
Zeugenaussagen bezüglich des 
Glasbruchs zu üoerprüf_en. 

1) Kirn, 11. Juli 1977

An diesem Tag sollen an­
geblich zwei Polizeibeamte 
ein UFO beobachtet haben. 
Dabei wurde auch ein vorn 
Objekt ausgehender Licht-
strahl gesehen. Einen Tag 
sp�ter mußte Glaser Zerfass 
eine defekte Glasscheibe beim 
Oberstudienrat Fritz Großhans 
auswechseln. Als Zerfass No-

BILD, 25.04.1978 

Polizist: ,.Uchtstrahl vom Himmel" 
rb. Kirn (NaMI), 25. AprU Metor hoch vom Himmel - ein 

lfnt11ndftloch,vonunbeto11n� ·heller Summton. lag in der Luft." 
ter En•rg•�u•U• In die SchelM Da, li1Ktl In der Sd1e(be, nach 
••naa k•ll•rf•nal•n ;•1chrnol• Metnung dH Kirne, leh••tt von 
zen. hält der devtache Studien- dem Strahl. tiatte nach Innen 
ca11euor friti: Grollhan, tur don abgetU"d•I• klunellkdnt•n. 
Beweis ein•• k•udl•• <H,, dem bp•rt•n deror.tb.dlan: lftdvs'lde 

Al�och den letiten UFO-Noch-
fanden llelne rlllf8rvttg.. 

tfchten aus Ruelond betichtete 
der Assessor out Kirn l•tzt. er 
habe do1 mytteriöae Loch am 12. 
)ull letzten lohre1 en1deckt. 

In der Nac;ht vorher-um 12.10 
Uhr- t'ionen Hauptwachtmeister 
Horst Becker und ••In Kollege 
Obermeister Odenbrel1 über Kirn 
(11 000 Bnwohn•r) •fn rautenföt- .. 
miges UFO beaboehtel, das sich 
foH lautlos auf einen nahen 

1 
Mllitärflugpl�tz zu!>-w•gte: .. Ein :::•!!f�.�rv:::a=,!�1t:.

1
•0���� Uchsstrohl wie l(nstoll lcam SOO han, dahinter,..,. n1nd·ont1ueni1. 
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nate spä ter Zeitunysuerichte Uber UFO -Erscheinungen , die Löcher in 
Glasscheiben gebrannt natten, la3, brachte er auch die von ihm 
verwahrte Glasscheibe mit eine~ UFO-Fall in Ver bindung . Er ~eldete 
dies der Zeitung , die dann auch gleich die passende UFO - Sicht ung 
dazu erfand. Das Fo to zeigt Ubr i _ge ns nicht Fritz Großhans so nd ern 
den Glaser Heinz lerfass. 
Quelle: CENAP - REPORT Nr. 28 , 29 , 3D und 31 

2) Langenargen, 24 . Februar 
1977 

"Ta usendmal heller als Nag ­
nesiumlicht sol l en die UFOs 
gestrahlt haben, die der 52 
jährige Wirt des Restaurants 
' Wa ldeck ' im Ortsteil Bie r­
kelle r, Rud i Grutsch , und de r 
Bundesbahnbedienstete Lothar 
Sc häfler (27) aus Langenargen 
in der Nacht vom Ascher­
mi ttwoch auf Donnerstag, den 
24.02. 1977, gesehen haben 
wollen. Schäfler fühlt e sich . 
gar von den unheimlichen Er- 1 
scheinungen bedroht und an ­
gegriffen, so daß er i n pa ­
nischer Angst flüchte te un d ; 
im Na chbarhaus Schutz sucnte , i 1 
dessen Türscheibe er mit der J i 
Faust einschlug. Berichte ~ 
unabhängige r Beobachter sowie ' l 
e i nge hende Befragu ngen der j ' 
Hauptzeugen und psycho-

1 

logische Gutachten bestäti gen 
die Authen t i z ität der Er eig­
nisse . " . . . "Lothar Schäf l er 
rennt hinter die Küchenmauer i 
und wirft sich der Länge nach , 
in das schmale Gebüsch vor 
dein Gartenzaun . Das Licht „ _ 
kommt immer nä her . Inzwischen ist jedoch die ganze Umgebung so 
grell-he l l er leuchtet , daß Herr Schäfler selbst in diesem Ver steck 
sich ni cht sicher fühlt und zum Eingang der Fa 1~i l ie Burkhart im 
Hi nterhaus läuft . Da hört Herr Schäfler plötzlich einen kurzen 
Pfiff, 'von ganz hohen zu niedrigen Fr equenzen ' , spürt einen 
leichten Luftzug, und - wie aus dem Nichts gezaubert stehen zwei 
seltsame fr emaartige Wesen dicht hinter ihm . " "Schäfler 
erinnert sich: ' Ich hab' die Leut' angeschaut , und die haben mich 
angeschaut , und dann hab ' ich einfach durchg ed reht.' Obwohl keine 
Geste der Ge stalt en auf agressive Absichten scnließen läßt, ge rät 
er i n Panik . Er wirft sich gegen die Haustüre von Fami l ie Burkhar t 
und ruft um Hilfe. Die Tür ist zugesperrt. In seiner Verzweiflu ng 
schlägt er kurzerhand die obere mittlere Glasschei be ein , öffne t 
die Tür von innen und fällt auf den Fl ur .... " 
Que lle: Auszüge aus dem umfangreichen Bericht i n: STRAHLENWIRKUNGE~ 
IN DER UMGEBU NG VON UFOs , MUFON-CES - Bericht Nr. 4 (von der GEP 
erhä ltl ich!) 

166 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG ________________ ~GEP 

3) PetrosawodsK, UDSSR , 20 . September 1977 

An diesem Tag wurde über der Stadt Petrosawodsk ein 
Licht-Phänomen beobachtet und fotografiert. De r Kö rper 'sprühte 
Lich tstrah l en' ab , die Löcher in den Asp halt und in die 
Fensterscheiben einer Fabrikha l le gebrannt haben sollen . 
~a ch _mein~r M~in ung haben die ~öcher in den Glasscheiben eine große 
Ahn 11 c h k e 1 t 1111 t Sc h u ß s p ur e n ( s 1 ehe lt i er z u J UFO F 5 ' 8 4 , Se i t e 1 3 3 ) • 
Que lle: OFFIZI~LLE UNT ERSUCHUN GSBE RIC HTE DER RUS SEN UND DER 
AME RIK ANE R UBER UNIDENTIFIZIERTE HIMMELSERSCHEINUNGEN 
MUFON-CES-Bericht Nr. U (vo n der GEP erhä l tlich!). ' 

Ein ige der "goldenen Lichtstrahlen" schmolze n 
Löcher in die Fensterscheiben einer Fabrik . 

Ausscltnittvergrößerung einiger Löcher. 
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4) Edinburgh, England

In das Fenster des Edinourgher Universitäts­
Instituts für Heteorologie wurde von einem 
Kugelolitz-Phänomen ein rundes Loch ge­
schmolzen. 

Quelle: MUFON-CES-Bericht Nr. 8, Seite 341. 

Fortsetzung folgt 
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SPURENSICHER-UNG IN DER 

UFO-FORSCHUNG , 5 
HANS WERNER PEINIGER, GEP 

2. MATERIALSPUREN

2.1.l Holz 

Erkennen: 

Holz wird im allgemeinen an seiner Struktur (Zellen, Jahrringe) 
leicht erkannt. Es spielt als Materialspur (Splitter, Späne}, als 
Situationsspur (verbogene Äste e�c,! und als TräQer eir�r Formspur 
(Ab- oder Eindruck von Landeeinrichtungen) (siehe oierzu JUFOF 
5'84, S.137 oben} eine wesentliche Rolle. 

Sichern: 

Lose Späne lassen sich leicht in Gläser.n alle� Art �erpacken. 
llandelt es sich um durchgetrennte Hol zstucke, sind beide Tre�n­
flächen sicherzustellen. Durch Flugkörpereinwirkuny verformte Hol­
zer (abgeknickte oder verbogene Äste} sind zumindest fotografisch 
festzuhalten. 

Durch die· Auswertung der sichergestellten Holzteile kann die Art 
der möglichen Einwirkung festgestellt werden. 

2.1.2 Pflanzen und Pflanzenteile 

Erkennen: 

An vermuteten Landestellen können Pflanzen beispielsweise von dem 
Flugkörper beriihrt, oder �urch verschi�dene Wirkungen veränd�rt 
bzw. beschädigt worden sein (Feuer, Hitze). Ferne� ist eine 
Strahleneinwirkung auf Pflanzen möglich. Es ist also bei verMuteten 
Landestellen auf Pflanzen bzw. Pflanzenspuren zu achten. Der 
Zustand der pflanzlichen Unterlage kann Auskunft geben, wie lange 
ein "Gegenstand" schon an einem Ort gestanden hat (abgestorbenes 
Gras, seitliches Hervorwachsen, Grad der niedergedrückten Pflan­
zen). 

Sichern: 

Da beispielsweise durch Strahleneinwirkung auf Pflanzen Spuren 
entstehen k6nnen, sind von vermuteten Landestellen in jedem Fall 
Pflanzen oder -teile sicherzustellen. Die Proben können mit einer 
sauoeren Pinzette oder mit den Fingerspitzen, nach Fundorten ge­
trennt, in beschriftete iunststoffbeutel oder Gläser �el�gt werden. 
In entsprechender Entfernung sind Vergleichsproben, moglichst zahl-
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reicher Pflanzen, zu entnehmen. 

Neben Pflanzen sind auch Samen, FrUchte oder Körner sicher­
zustellen. Diese kann man später einpflanzen und deren Wachstum mit 
Vergleichsproben untersuchen. 

Leicht verdebliche Pflanzenproben (FrUcnte, feuchte Pflanzen) 
sind lufttrocken, möglichst schnell (eventuell per Eilpost) an ein 
Labor zu übersenden. Ansonsten kann Schimmelbildung etc. eine 
Auswertung erschweren oder gar unmöglich machen. Die Auswertung von 
Pflanzenspuren können RUckschlUsse auf mögliche Einwirkungen (z.�. 
Strahlen) ergeben. 

2.1.3 Mikroorganis■en 

Erkennen: 

Mikroorganismen s�nd kleinste Lebewesen wie beispielsweise Bak­
terien, niedere Pilze, Algen, Flechten usw. Diese leben unter den 
verschiedensten Umweltbedingungen (Bodenzusammensetzung, Tempe­
ratur, Feuchtigkeit) und sind daher praktisch überall (in der Luft, 
im Erdboden, im Wasser, an Pflanzen, Menschen, Tieren und Gegen­
ständen usw.) in großer Zahl vorhanden. Auch Mikroorganismen können 
bei vermuteten Landestellen von Bedeutung sein. 

Sichern; 

Als Spurenträger in Frage kommende Teile sind in sauberen, 
beschrifteten Kunststoffbeuteln oder Gläsern zu verpacken. Ebenso 
Vergleichsproben, die aus einiger Entfernung von der vermuteten 
Landestelle entnommen worden sind. Auf Sauberkeit ist besonders zu 
achten, da geringste Verunreinigungen zu einer Veränderung des 
Untersuchungsmaterials fUhren können. Der Nachweis von Mikro­
organismen kann nur durch eine mikrobiologische Untersuchung durch 
einen Fachmann erfolgen. Bei der Auswertung der sichergestellten 
Proben und Vergleichsproben können beispielsweise unterschiedliche 
Vermehrungen von einzelnen Arten festgestellt werden. 

2.2.1 Erde, Steine, Mineralien 

Erkennen: 

Ebenso wie an Pflanzen, können auch an Erde, Steine, Sand usw. 
Spuren vorhanden sein. Es sind deshalb Proben und Vergleichsproben 
zu entnehmen. 

Sichern: 

in der 
Erde 

Die 

Proben werden 
Weise gesichert. 
Löffel entnehmen. 
proben sind genau zu 
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Ublichen, bereits geschilderten Art und 
kann man mit einem kleinen Spachtel oder 
Entnahmestellen von Proben und Vergleichs­
beschreiben und ggf. zu fotografieren. 
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Insbesondere sind Vermerke oder Aufnah�en bezüglich der Tiefe zu 
r,,achen. 

Bei der Auswertung der Proben wird tierisches und pflanzliches 
Haterial heraussortiert, verglichen und morphologisch untersucht. 

2.3.l Fragmente, "Engelshaar" 

Erkennen: 

In Zusammenhan� mit UFO-Ersch�inungen ist_�ehrfach vom Auffinden
von Fragmenten (z.B. Teile eines angeblich explodierten oder 
abgestürzten Flu9körpers) oder der Fund einer '.aseri�en Sub�tanz 
(Engelshaar) berichtet worden. Fragmente sind Teile, die aus Jedem 
Material �estehen können und offensichtlich von einem vermuteten 
"Flugkörper" stammen. 

Sichern: 

Fragmente sind bruchsicher zu verpacken. Engelshaar sollte man 
mit Pinzette in sauberen, beschrifteten Kunststoffbeuteln oder 
oesser Gläsern legen. Stoffe, die sich erkennbar auflösen, sollten 
zum einen Teil unverzüglich eingefroren, zum anderen mit einem 
Vakuum-Folienschweißgerät in Kunststoffbeuteln verpackt werden. 
3erichte Uber diese Sicherungsarten sind bisher noch nicht bekannt, 
sollten aber ruhig versuchsweise durchgefUhrt werden. 

- - ..... .,. -

• • , • • • , ,-,;, ' a • f ~•�
6 

.. < 1 • 
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SPURENSICHERUNG IN DER 
UFO-FORSCHUNG , 6 
HANS-WERNER PEINIGER, GEP 

BEISPIELE FüR MATERIALSPUREN - FRAGMENTE 

• In Indien soll ein UFO ln1 M.,.. geatOrzt sein. Später WUfden 
Motallatüc.ke gefundOtL DIOlff hier Ist oinos davon. 

36 
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Das 35 mm lange Fragment 

4 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG _________________ _ GEP 

1) Indien, Datum nicht bekannt 

Quelle : Dokumentarserie "UFOs - Signale aus dem All, in: Abendpost 
(Nachtausgabe) zum Sonntag. Ersche inungsd atum etwa November/ 
Dezember 1972 

2) US A, Spooksville 14 . 0l. 1967 

Am 13.Januar 1967 beobachteten Polizeibeamte in mehreren Städten im 
Staat Missouri, zwei UFOs. Gegen 4 Uhr morgens (14.01.) wurde der 
UFO-Forscher Bob Loftin telefonisch von einer gerade stattge­
fundenen UFO-Landung bei Spooksville informiert. Der Farmer, auf 
dessen Grundstück das UFO gelandet sein soll, fand kurz darauf an 
der vermuteten Landestelle einen mysteriösen metallischen Diskus. 
Bob Loftin gab diesen an das "U.S.Testing Co. Laboratory" zur 
weiteren Ana lyse ab. 
Über das Ergebnis ist mir z . Z. nicht s bekannt. 

Que lle : SPOOKSVIL LE'S UFO AIRPORT in: Spooksville's GHOST LI GHTS 
von Bob Loftin.Erscheinungsdatum nicht bekannt, im Selbstverlag 
erschienen. 

3) Finnland, Ka llavesi-See , August 1964 

Am letzten oder vorletzten Samstagabend soll nach den Angaben des 
Zeugen ein UFO bis auf wenige Meter an den Zeugen herangeflogen 
sein. Danach schwebte es ein paar Me ter über dem Wasser. Die linke 
Seite des Objekts soll beschädigt gewesen sein. "Die linke Seite 
des Objekts war aufwärts gebogen, als ob das UFO mit irgendetwas 
kollidiert war. Obwohl das Licht relativ hell war, konnte man keine 
Reflektion auf dem Wasserspiegel bemerken. Direkt unter dem UFO 
fand jedoch eine vibrierende Bewegung des Wassers statt. Der 
Durchmesser des UFOs lag zwischen 3 bis 4 Meter, die Höhe betrug 
einige Meter." 
Nach 20 Sekunden fiel von dem Objekt ein Fragment in das seichte 
Wasser, wobei ein zischendes Geräusch zu vernehmen war. Danach 
verschwand das Objekt. 
Erst 1975 stieß der Zeuge auf eine Gruppe von UFO- Forschern, die 
dann den Fall publik machten. Das kleine Fragment wurde schließlich 
untersucht . Danach handelte es sich nicht um ein StUck Erz, oder um 
einen Meteoriten. Es ist weder vulkanischen Ursprungs, noch ein 
Bruchstück einer bekannten Maschine. Vermutlich war das Fragment 
großer Hitze (etwa 650 Grad C) ausgesetzt . 

Quelle: UFO-Nachrichten, Nr.250, April 1978 

4) Brasilien, Ubatuba, September 1957 

Mehrere Zeugen beobachteten angeblich, wie eine fliegende Unter­
tasse explodierte und in einen See stUrzte. Dabei sollen tausende 
Fragmente in die See gestUrzt sein. Einige fielen auf den Stra nd 
und konnten somit eingesammelt werden. Sie sollen leichter als 
Papier gewesen sein . 
Die Fragmente wurden von verschiedenen Wissenschaftlern untersucht. 
Dabei wurde festgestellt, daß die Fragmente aus Magnesium bes.tehen. 

37 



GEP __________________ J,OURNAL FÜR UFO-FORSCHU NG 

Die Struktur sei in de r Tat recht ungewöhnlich. Es sei durchaus 
möglic h, daß die un t ers ucht en Fr agmente Teile eines explodierten 
Fl ugzeug es oder eines 1~iede r ei n tretenden Satelli t en gewesen se i en. 

Que l le: UFO ' s? YES! von David Saunde r s und Ro ge r Harkins , New York, 
1968 
Journal of TRANSIENT AERIAL PHEN01·1 ENA , Vol. l Nr . 2, ilärz 1980 

llehrere Fa l lbeispiele über Fragmentfund e findet man in dem Buch 
"Besucher aus dew All" von Adolf Schneider 

ENGELS HAAR 

"E ngels haar " unter e i nem 
Elektronenmi kros kop 
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USA , Geb i et u111 San Fr anc isco , 
11 . 10 . 19 7 7 

Die Zeitung "Austin - Arae r ican Sta ­
tes1nan" puo li zi er te am 12 . 10 . 77 . 
e ine Meldung ("San Francisco Cove r­
ed i n White") über das Auf tauchen 
einer weißen , dicken , klebrigen 
Subs t anz . Die "Fasern" 'fielen vom 
Hi mmel'. Unte rs uchunge n der Uni ­
ver si t ä t i n Berk e l ey ergaben, daß 
es sic h hi erbe i um Spi nngewebe ge­
hand e lt hat. 

Qu ell e : "ANG LE S HA I R REV ISITED" vo n 
J .S .Accetta in: The JOURNAL of UFO 
ST UDIES , Vol. l , No . l, CUFOS , USA 

"Enge l shaa r", ge ­
funden am 30 . 9 . 1979 
in Stauning , Däne­
;,1 a r k 
Que lle: UFO - NYT , 

3' 82 
Fallbeispiele über 
"Engelshaar" findet 
man iw ~uch "Besucher 
aus de~ All" von A. 
Sc~neiu e r , Freiburg, 
197 3 
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3. SITUATIONSSPUREN 
Er ke nnen: 

Die am Ort de s Gesche he n vorgefunden en gebiet s - bzw. ort s be­
zoge nen Geg ebenhei ten ermög lic he n Rücksc hl üss e auf den Ablauf e i ner 
UFO- Na hbe gegnung od er ver mutet en Land ung. Di e durch das Ges chehen 
verur sac ht en Spuren ne nnt ma n Situationsspuren. 

Si t ua t ionssp uren sind be i spielsweise abg ek ni ckte Bä ume oder Äs te, 
"UFO- Nest er " (o hne Objektberühru ng en tst and en e "Landestellen"), 
Lagever änder ung vo n Gege nstä nde n, durch eventue lle "Kraftfe lder " 
ni ede r gedrü ckt e Veget at ion ode r beschäd i gte Bodenbe l äge etc . 

Sich ern: 

Von Si t uationss puren s ind f otograf i sche Aufnah men zu erstell en. 
An den Fu nd s tellen s ind Mes s unge n (Rad ioaktivität etc . ) durch­
zuführe n. Gegebenfalls s ind Proben in bereits beschriebener Art und 
Weise zu entnehmen. 

BEISPIELE FüR SITUATIONSSPUREN 
12. November 1972, Ros mead, Süd af r ika 

Zwischen 20 . 15 und 21. 20 Uhr wurden an die sem extrem heißen Tag 
mehrere hell e , rote Lichter beobachtet . Die lautlosen Objekte 
befande n s ich nur in einer Höhe von 1,5 Meter und überflogen dabei 
auch einen Tennisplatz einer Schule. Bei der kurz nach der 
Beobachtung durchgeführten Begutachtu ng fand man dessen Belag 
völlig zer s t ört vor . 

Quelle: Cynthia Hind, UFOs-Africa n Encounters, Salisbury, Zimbabwe, 
1982 
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12.11.1972, Rosuead,
Süddfri�a 

************************w****************************************** 

1. September 1974, Langenourg, Saskatchewan, Kanada

Gegen 10.45 Unr oeobachtete der Farmer Edwin Fuhr, wie ein kup­
pelförmiges Oojekt über dem Gelände seiner Farm "zur Landung an­
setzte". Er san, wie das Objekt kurz über dem Boden schwebte. Kurz 
darauf bewerKte er vier weitere Objekte. Bei der anschließenden
Begehung des Geländes fand wan fünf sog. "UFO-Nester" mit nieder­
gepreßtew, verwirbeltem Gras. 

�uelle: Jurko dondarchuK, UFO - Signtings, Landing and Abductions,
A9incourt, �anada 1979 
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G��en 1.15 Uhr �örte Jer Zeuge außerhdlb seines Wohndagens ein
seltsawes Geräusch. Als er aus daw Fenster schaute,· sah er ein 
rot-orandes Dojekt (siehe Skizze) über ein�m Feld sch�eben. Von der
0ojektunterse1te gingen yelbe Strahlen ab. Kurz darauf beobachtete
der Zeuge menrere Gestalten, die er als "Roboter• bezeichnete. Auch

··11ier nat das Objekt Schjden an der Veyetation verursacht. 

ijuelle: dondarcnuk, UFO ... 
******************************************************************* 
26.Januar 196b, Tully, Queensland, Australien 

Eine Gruppe Lehrer dill an diesem Tag beobachtet haoen, wie
rotierende, scheibenför�ige Objekte an drei Stellen iw Sum?f bei 
Tully gelandet sind. Uas Foto zeigt das niedergedrückte Schilf. Der
l{rei s ila t einen Durch111esser von 10 1·1eter. 

l)uelle: Frank C:d11ards, fliegende Untertassen 
.liesoaden 1967. 

eine Realität,
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